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Solıdarıtä und Verantwortung gelebt werden kann“ (An Menschen! Haltet Ss geöffne UTE den (Ge1lst der J1eDe,
prache VOTI der UNDO- Vollversammlung, 1995, 18) MI den (je1lst der Gerechtigkeıt und den Ge1lst des e
Wenn einer dıe Erfahrung der 1e hat, hat auch dıe Er- dens! Haltet das lor en WG dıe Offnung Eurer Herzen!
fahrung der Freıiheıit. In der 1e überschreiıtet der Mensch Es o1bt keine Freıiheıit ohne Je
sıch selbst, äßt sıch 10S, we1l ı1hm anderen 1egt, we1ıl Der ensch ist ZUT Freıiheit berufen nen allen, dıe SI1e
wiıll, daß das en des anderen elıngt. SO fallen dıe miıch jetzt hören, verkündıge ich DiIe und die Vollkom-
Schranken der Selbstbezogenheıt, und fiindet INan dıe menheıt d1eser Freıiheılt hat einen Namen Jesus Chrıstus.
Freude gemeınsamen Eınsatz für höhere jele Achtet Er ist der, der ber sıch bezeugt hat Ich bın dıe 4M In iıhmdıe unantastbare Ur‘ eiInes jeden Menschen, VO ersten ist den Menschen der /ugang geöffne ZAU0 der FreıiheıtMoment seiner ırdıschen Exıistenz DIS hın ZU etzten Atem- und des Lebens Er ist der, der den Menschen WITKIIC ire1zug! Erinnert Euch immer wleder dıe Erkenntnıis, dıe macht, indem dıe Finsternis AdUS dem menschlichen Her-uer Grundgesetz Cn anderen Erklärungen voranstellt:
DiIe ur des Menschen ist unantastbar'! Befreıt Euch ZUT

7611 vertreıbt und dıe anrhneı auidecCc Er vollendet seinen
Weg als Bruder und seiline Solidarıtä mıt U1l In derFreıiheit In Verantwortung! Offnet dıe ore für Gott!

Das NCUEC Haus Europa, NC dem WIT sprechen, braucht eın Hıngabe se1nes Lebens für Unl  N So befreıt U1l VO un
und Tod ET äßt uUunNns In UNSCICIMN Nächsten sSe1IN e1lgenes An-Ireles Berlın und eın freles Deutschland Es braucht VOT all=

lem dıe Luft Z Atmen, vgeöffnete Fenster, U dıe der gesicht, das Gesicht des wahren Bruders, erkennen. Er ze1gt
Uu1lls5 das Antlıtz des Vaters und wırd für alle das Band der(rJe1lst des Friedens und der Freıiheıt eindringen kann. - 1e

LODA braucht nıcht zuletzt deshalb überzeugte ] üröffner,
also Menschen. dıe dıe Freıiheıt schützen MC Solıdarıtä Chrıistus ist Erlöser, ist UlNlSCIC Freıiheit.

und Verantwortung. C 11UT Deutschland, sondern Sanz Der Tag ne1gt sıch dem en ber WIT bewahren In
Kuropa braucht dazu den unentbehrlıchen Beıtrag der CIn T- UuNseTEN Herzen das IC dessen WIT uns heute en C1I-
sten. freuen dürfen Und WIT bleiben eINs In der olfnung, dıe Unl

\J)en Berlinern und en Deutschen, denen ich dankbar bın beseelt Vor meılner uCcC nach Rom ade ich S1e herz-
für dıe iredliche Revolutıion des Geiastes. dıe ZUT Öffnung ıch e1in einem Wıedersehen In der Ewigen beım
dieses Brandenburger lores führte. rufe ich LöÖöscht den oroßen ubılaum des Jahres 2000
(Je1lst nıcht aus! Haltet dieses lor geöffne für Euch und alle (Jott Berlın, (ott beschütze Deutschland!

Fın Schriutt VOTWATTS
Die Präsıdentenwahl INn Rußland

uch enn viele Unwägbarkeiten leiben, hbedeutet die räasiıdentenwahl VO. Juli
Adoch einen wichtigen Schrıtt auf dem Weg ULANAS einem demokratisch-rechtsstaat-
lichen System. Entscheiden LST Jetzt, daß ufbau einer Bürgergesellschaft OYTUN-

kommt. ernarı Schneider VOo. Bun esinstitut für ostwissenschaftliche un Inter-
nationale Studien arbeitet ImM folgend Beitrag VOr em die institutionellen Aspekte
der Präsidentenwahl heraus.

DIe Wahl des Präsıdenten der Russıiıschen Föderatıon Regionen wurden noch zusätzlıch das Regionalparlament
Juli 1996 fand ordnungsgemäß nach Ablauf seiner fünf- und der (Jouverneur DZW Oberbürgermeıster ewählt

Jährigen Amtszeıt und WIeS dre1 Besonderheıten auf denen dıe russısche Wählerschaf In den etzten dre1 Jahren
Sıe fand In der Russıschen Föderatıon als einem selbständi- aufgerufen worden Wa  —

SCNH Staat und nıcht mehr als einer Teulrepublık der Sowjet- Der Präsıiıdent wıird VO olk nach der Verfassung
unıon WIE Junı 1991 /7/weıtens erfolgte S1e auft VO  S 1993 für vier Tre In allgemeınen, gleichen, unmıttel-
der Grundlage der Verfassung VO Dezember baren und geheimen ahlen ewählt. Er muß mındestens 35
993 Und drıttens bıldete eiın Präsıdentenwahlgesetz dıe Te alt SseIN, Bürger der Russischen Föderatıon und dort
Rechtsgrundlage. DDa dıe Verfassung VO 1993 In Rußland mındestens zehn re ansässıg SseIN. Er kann 11UT einmal
das Präsidialsystem eingeführt hat, verfügt der Präsıdent wıedergewählt werden (Art. 81 der Verfassung der Rus-
über weıtreichende Vollmachten Deshalb Wal dıe Präsıden- sıschen Föderatıon, in OssS1]skaJja gasetla,
enwahl der wichtigste VO  } acht Urnengängen In manchen Z 12098 Der Präsıdent ist nıcht L1LUT Staatsoberhaupt,
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sondern auch Leıter der Exekutive. DIe russiısche Verftas- kann aber auch dıe Staatsduma folgenden edingun-
SCH auflösen, WENN dıe Staatsduma den VO PräsıdentenSUuNg kennt ZW al das Amt e1Ines Regierungschefs, rTaum dem

Präsıdenten aber den Kabinettsvorsıtz e1in Art. 83) DiIe vorgeschlagenen Kandıdaten für das Amt des Regierungs-
Haupteinwiırkungsform des Präsıdenten ist das Dekret eis dreıimal abgelehnt hat (Art E WE dıe Staatsduma
(Art 90) innerhalb VO dre]l onaten der Regjerung EerNEeut iıhr
Der Präsıdent ernennt den Premıier, wobel dıe Tustim- Mıßtrauen ausgesprochen hat und der Präsıdent der Re-
MUNg der Staatsduma einholen muß Für dıe Ernennung der Jlerung festhalten ll (Art 107 WEeNNn dıe Staatsduma auf
Mınıster braucht Sl nıcht deren Eınwilliıgung, muß sıch aber Anfrage des Regjerungschefs der RegjJerung das Vertrauen

verweıigert (Art 1667den Personalvorschlägen se1nes Premiers orlentleren.
Der Präsıdent kann nıcht das gesamte Kabinett ablösen. SOMN- In den etzten beıden Fällen darf dıe Staatsduma aber nıcht
dern 11UT über den Rücktritt der Regjerung entscheıden 1mM ersten Jahr nach iıhrer Wahl aufgelöst werden und auch
(Art 83) nıcht eın halbes Jahr VOI Ablauf der Amtszeıt des Präsıden-
Der Präsıdent ogeht insofern eiıne CNSCIC Bındung den Re-

ten (Art 109) Der Präsıdent ist (Jarant der Verfassunggierungschef CIM als diıeser 1mM der Verhinderung des WIe der Rechte und Freiheıiten des „Menschen und Bürgers”Präsıdenten dessen vorläufige Vertretung übernımmt (Art S0) und übt das Begnadıgungsrecht AaUus (Art 89) Er
(Art. 92), weıl das Amt des Vizepräsıdenten abgeschafft schlägt dem Föderationsrat dıe Kandıdatur für dıe Ernen-
wurde. Jelzın hatte AUs den Ereignissen des Herbstes 1993

NUNS folgender Spıtzenvertreter 1m Rechtsprechungsprozeßgelernt, als sıch Se1Nn damalıger Vızepräsıdent lexander
VO  Z dıe Rıchter des Verfassungsgerichts, dıe Rıchter des

Ruzko] dıe Spıtze eiInes gewaltsamen Putsches SC ıhn Obersten Gerichts, dıe Rıchter des Obersten Schiedsgerichtsstellte, und hat das Amt des Vızepräsıdenten, auf das jetzt und den Generalstaatsanwalt. Darüber hınaus kann dem
lexander spekulıert, nıcht In dıe ME Verfassung
aufgenommen. Föderatıonsrat empfehlen, den CGeneralstaatsanwalt ent-

lassen. DIe Rıchter der übrıgen föderalen Gerichte ernennt
der Präsıdent VO sıch AUS (Art 83)

Der Präsıdent bestimmt Innen- WIEe Außenpolıutik [JDer Präsıdent bestimmt nıcht 1UT dıe Hauptrichtungen der
nnen- und Außenpolıti (Art 80), sondern leıtet auch
etztere (Art 56) Er vertrıtt se1ın Land In internatiıonalen

Der Präsıdent hat das CC ZUT (GGesetzesinıitlative un DC- Angelegenheıten Art. 50) und ernennt und ntläßt nach
Konsultationen mıt den entsprechenden Komıitees (Aus-nıeßt WIEe dıe Parlamentsabgeordneten Immunität. es

Jahr muß der Föderalversammlung (Föderatıonsrat und schüssen) der Staatsduma und des Föderationsrats dıe 1plo-
Staatsduma zusammen) einen Beriıcht ZARE Lage der Natıon matıischen Vertreter ulblands In ausländıschen Staaten und
vorlegen (Art 84 und i Das Veto des Präsıdenten be1l internatiıonalen Organısationen (Art 53) Der russische
eın (Jesetz kann mıt eıner 2/3-Mehrheir der Staatsduma und Präsıdent Verhandlungen und unterzeichnet interna-
des Föderationsrats überstimmt werden (Art 107 tionale EHMALE Art. 86) SOWIE Ratıfikationsurkunden

(Art 86) Und CT nımmt SCHIIEe  ıch dıe Beglaubigungs- und
Als Gegengewl1c Z starken exekutiven tellung des Präsıi-
denten sıeht dıe Verfassung dıe Möglıchkeıit eiINes Impeach- Abberufungsurkunden der bel ıhm akkredıtierten dıplomatı-

schen Vertreter (Art 86)
VO  e Das komplıizıerte Absetzungsverfahren wIırd

ÜNC den eSCHhIuU VO mındestens einem Drittel er AD-= n Nachahmung der USA hat Jelzın 997 eıinen Sıcherheitsral
geordneten der Staatsduma eingeleıtet, dıe Inıtlatıve e1- gebildet, den leitet (Art 83) und dessen Sekretär
IMCNI: Anklage des Präsıdenten Hochverrats oder eines Junı 1996 Alexander ernannt hat Der russı1ı-

sche Präsıdent ist berkommandıerender der Streitkräfteanderen schweren Verbrechens ergreiıfen Vorlage
des (sutachtens eıner Sonderkommıi1ssıon, dıe VO der Staats- Art. 87) und ernennt ihr berkommando Art. 83) Im
duma dıesem WEeC eingesetzt wurde. DIe Staatsduma eiıner erfolgten oder unmıttelbar drohenden Aggres-
muß dann den Präsıdenten mıt 273 der Stimmen ihrer ADb- SION verhängt der Präsıdent über das gesamte Land oder
geordneten anklagen. Das Oberste Gericht hat danach In e1le VO ıhm den Kriıegszustand. ber d1esen chrıtt hat CHh

einem (utachten bestätigen, daß dıe Handlungen des unverzüglıch den Föderationsrat und dıe Staatsduma
Präsıdenten tatsäc  16 erKmale e1Ines Verbrechens aqauf- unterrichten (Art 87) uch üÜübDer dıe Verhängung des Aus-

nahmezustands über das gesamte Terrıtorium oder dessenwelsen. In einem weıteren (Gutachten muß das Verfassungs-
ericht ekunden, daß das vorgeschriıebene Verfahren der eıle muß der Präsıdent en Parlamentskammern InTfOr-

mleren (Art 88)Anklageerhebung eingehalten wurde Art. 93) ber dıe
Amtsenthebung beschlıelit schlıe  16 der Föderatıonsrat 1N- LZur LöÖösung VO Meinungsverschiedenheıten zwıschen den
nerhalb VO dre1 Monaten, ebenfalls miıt der /3-Mehrhe1i Staatsorganen des Bundes und der Föderationssubjekte oder
selner Mıtglieder (Art 93) zwıschen den 8& Föderationssubjekten untereiınander kann
DDer Präsıdent hat das eEC dıe Wahl der Staatsduma In der Präsıdent Schlichtungsverfahren einsetzen. keıne

einvernehmlıche Entscheidung erreıcht WIrd, ist S berech-Übereinstimmung mıt den Verfassungsbestimmungen AMNZU-

beraumen SOWIE CIn Referendum festzusetzen (Art 54) Er t1gt, den Streıt den entsprechenden Gerichten zuzuweılısen
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POLITIK DIie orofse und
(Art 85) Der Präsıdent Ist befugt, dıe Gültigkeıit VO Ver-

umfassende Biographie
waltungsakten der Republıken und (Geblete In dem alle,
daß S1e der Verfassung, den Bundesgesetzen oder inter- des Völkerapostels
natıonalen Verträgen wıdersprechen DZW dıe Rechte und
Freiheiten des „Menschen un Bürgers” verletzen, olange
a  ZCM: DIS dıe entsprechenden Gerichte darüber eNT-
schleden en (Art 85) Joachim Gnilka

Wahlen auf einer gesetzlıchen Grundlage Paulus
Das 672 Artıkel umfassende Präsidentenwahlgesetz wurde
Von der Staatsduma Z pr1 1995 verabschiedet und VO  -
VO Präsıdenten Maı 1995 unterzeichnet (Rossijskaja
gyaseta, DIe Präsıdentschaftskandıdaten werden Tarsusdanach VO Wählervereinigungen, Wählerblöcken Oder
Wählerimitiativgruppen aufgestellt. ıne Wählervereimnigung
ist eıne gesamtrussısche gesellschaftlıche Vereinigung, dıe Cu und Apostel
entsprechend den gesetzliıchen Regelungen gegründet und
mındestens sechs Monate VOLI Bekanntgabe des Wa  ermı1ıns
beım russischen Justizminıisteriıum regıistriert worden ist Ihr
Statut muß dıe Teılnahme ahlen vorsehen Art. 28)
Mındestens 7We]1 Wählervereinigungen können sıch Stheolosischer Kommentar
eInem Wahlblock zusammenschlıeßen, der sıch ebenfalls VARNOS| Neuen(
beım russıschen Justizminısteriıum regıstrıeren lassen muß SupplementbandArt 29) Mındestens hundert Wahlberechtigte können eiINne HerderWählermitiativegruppe bılden (Art 55)
Jede Wählervereinigung, Jjeder Wählerbloc und jede Herders Theologischer Ommentar

Wählerimmitiativgruppe (im folgenden 1L1UT noch Wählerver- ZU Neuen Testamenl, Supplementban
3306 Seiten mMIAt acht farbigen Bildtafeln,eIn1gung) darf ın geheiımer Abstimmung 11UTI eınen Kan-

gebunden mMAt Schutzumschlag,1daten aufstellen (Art 3° Zur Regıistrierung eiInes Präsıi-
dentschaftskandıdaten Wn dıe /entrale ahlkommıiıssıon Einzelpreis: S5D,— /Öö8 020 — /SEr S17

ISBN 3-451-261 15-4sSınd eiıne Mıllıon Unterschriften erforderlıch, wobe]l AUS e1- Subskr . -Preis hei Abnahme des Gesamtwerks
I1C Öderatıonssubjekt nıcht mehr als sıeben Prozent der /5,— /ö5 I.23,— /SEr Z
Unterschriften tammen dürfen (Art 34) Mıt dieser Rege-
lung soll sıchergestellt werden, daß nıcht eın andıda aufge- In einer mitreisendenden historischen
stellt WIrd, der 11UT ıIn einem Öderatıonssubjekt sehr populär Bestandsaufnahme zeichnet Joachim Gnilka
und In den übrıgen Landesteılen aber wenı1g ekannt ist Eın das en und Wirken des Apostelsandıda mu alsSO In mındestens 15 Republıken DZW. (Je- Paulus VOINN Tarsus nach. assen:'bleten Unterschriften ammeln. egen dıie Verweligerung SOUVeran und mM1 der Genauigkeit eINES
der Regıstrierung Urc dıe Zentrale ahlkommıiıssıon kann begnadeten Wissenschaftlers heschreibt
der andıda beım ()bersten Gericht der Russıiıschen Föde- Gnilka die Biographie und die e1it eEINES
ratıon Beschwerde einlegen (Art 34), W d dre1 Kandıdaten annes, der WI1IEe kein anderer unmittel-
em. Z7WEe]1 mıt Erfoleg (Schakkum und Brynzalow). harer euge der TKıiırche W dl.
Zur ammlung der erforderlichen Unterschriften I1st e1ıne Die orundlegende und spannungsreicheWählervereinigung ın der Lage, WECNN SS siıch eıne polıtı- Paulusbiographie VOIN einem Theologensche Parte1 handelt, dıe sıch In möglıchst vielen Regionen internationalen Kanges.auf einen gul funktionıerenden Apparat tutzen kann. Ist
das nıcht der Fall, dann mul dıe Wählervereimigung üÜübDer
ausreichende Fınanzmıiıttel Z Bezahlung der Unterschrif-
ensammler verfügen. In jeder Buchhandlung
Im Gegensatz AL Staatsdumawahl o1bt CS be]l der Präsıden-
enwahl keıine Wahlkreıse., W as dıe Auszählung der Stimmen
erleichtert (Art. 5) DiIe Wahlergebnisse werden VOIN den FERDER
Wahllokalkommissionen dıe terrıtori1alen ahlkommıs-
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s1ionen In den Bezirken gemelde und dort ZU ersten Mal se1IN, daß dıe Zahl der Stimmen für den unterlegenen andı-
agereglert. Diese Resultate werden dıe ahlkommissıon daten orößer ist als dıe Zahl der Stimmen „  egen alle Kan-
des Föderationssubjekts weıtergeleıtet, dıe diıese DDaten WIEe- dıdaten“ (Art 56)
derum zusammenfaßt und nach oskau dıe Zentrale Sollte keın Präsıdent ewählt worden se1nN, we1l dıe ahlen
ahlkommıissıon übermuittelt (Art 1-1 en Kandıda- geringer Wahlbeteıilıgung rechtlıch nıcht zustande-
ten wırd dıe leiche kostenlose Sendezeıt für hre Wahlagıta- kamen oder we1ıl dıe Zentrale ahlkommıssıon dıe Wahl für
t10n In undiun un Fernsehen eingeräumt (Art 40) ungültıg erklärte oder we1l In der Stichwahl keın andıda
Z Finanzierung iıhres Wahlkampfs können dıe Präsıdent- dıe erforderlıiıche Stimmenzahl erhielt, beraumt der Födera-
schaftskandıdaten persönlıche Wahlfonds bilden (Art. 8) t10onsrat eıne Wiıederholung der Wahl d dıe spätestens vier
für dıe während der Zeıt des Wahlkampfs VO der Zentralen Monate ach dem ersten ahlgang stattfiınden mu er-
ahlkommissıon nıchtverzıinsliche Sonderkonten beIl der 1ngs dürfen bel der Wahlwıederholung nıcht mehr dıiejen1-
Sparkassenbank eingerichtet werden. Der Wahlkampffonds SCH Kandıdaten aufgeste werden, dıe nla aiur boten,
besteht AUS den VO  - der Zentralen ahlkommıissıon jedem dıe vorherıge Wahl für ungültıg erklären (Art S/)
Kandıdaten zugeteılten Miıtteln, persönlıchen Miıtteln des
Kandıdaten, dıe SVZS Mıo nıcht übersteigen dürfen Es o1ng wen1ger Programme als Personen(be1 einem Kurs VOIN 3000 Rubel/1 DM),
Mıiıtteln der Wählerveremigung, dıe den Kandıdaten Alll=
geste hat, bIs elıner Höchstgrenze VO Z Mrd Von den 78 Präsiıdentsc  tskandıdaten für dıe etzıge Wahl
I! 963 000 DM), Spenden natürliıcher Personen. dıe PTO konnten 11UT dıe erforderliıchen Unterschrıiftenlisten e1IN-
Spende 2’ Mıo Il 9063 DM) nıcht übersteigen dürfen, reichen. Auf den Unterschriftenlisten mußten der Famıiılhen-
und Spenden Jurıstischer Personen, dıe PTO Spende 289 Mıo NaAaIe, der Vorname, der Vatersname, das Geburtsdatum.,

96 337 DM) nıcht übersteigen dürfen dıe Wohnanschrıift, die Personalausweısnummer, das Datum
der Unterschriuft und dıe Unterschrift eingetragen seInN. DiIe

Anonyme Spenden oehen den Staat Verboten sınd Spen- Eıntragungen hatten handschriıftliıch erfolgen. DiIe Zen-
den VO  S ausländıschen Staaten, Organısationen und Bür-
SCIN, russiıschen Jurıstiıschen Personen mıt mehr als 3() % AUS-

trale ahlkommıiıssıon DRÜLG, ob dıe Eıntragungen keıne
Fälschungen SInNd, also ob dıe Angaben vollständıg SInd.ländıscher Beteılıgung, internatıonalen Organısationen und ob dıe Eıntragungen eINes jeden Unterzeichners ın eıner

internatiıonalen gesellschaftlıchen ewegungen, Organısat1o- terschiıedlichen Handschrı VOLSCHOIMMM wurden. ob C In
1ICI der Öörtlıchen Selbstverwaltung, staatlıchen und kommu- den tädten tatsächlıc dıe angegebene Straße mıt der ANSC-nalen Unternehmen, Eıinriıchtungen und Organısatiıonen, IMN1- ebenen Hausnummer gibt us  z ElIf Kandıdaten wurden
lıtärıschen Eınheıten, Bıldungsstätten und Organısatiıonen, dann VO der Zentralen ahlkommıssıon regıstriert, wobe1l
Wohltätigkeitsorganıisationen und relıg1ösen Vereinigungen
(Art 45) DIe Entnahmen des Kandıdaten AUS dem on eiıner dann kurzfrıistig se1ıne Kandıdatur zurückzog der

Kommunist Aman Tulejew VO kommuniıstischen
dürfen 14,4 Mrd A Mıo DM) nıcht übersteigen
(Art 45) Dem Kandıdaten ist CS verboten, andere als dıe Kandıdaten ]UganOW keine Stimmen „abzuzıehen”.

ach der Reıihenfolge ıhrer zeıtlıchen Regıistrierung 1e 3 dıe
Wahlfondsmiuiuttel Z Finanzıerung seINES Wahlkampfs Zentrale ahlkommıiıssıon olgende zehn Kandıdaten Z7A008
verwenden. Präsıdentschaftswahl
DIe Wahl ist 11UT gültig, WE sıch iıhr nıcht wenıger als dıe den Vorsıtzenden der Kommunistischen Parte1 der Russı-
Hälfte er Wahlberechtigten beteiligen. Ferner kann dıe schen Föderatıon (KPRF) und deren Fraktıon In der Staats-
zentrale ahlkommıiıssıon dıe Wahl für ungültıg erklären, duma ennadij JUZANOW @1 Jahre),
WE bel ihrer Durchführung Verletzung des Präsı- Amtsınhaber Borts Jelzin (65 Jahre),
dentenwahlgesetzes Ergebnisse zustandegekommen Sınd. den Vorsıtzenden der Liıberal-demokratischen Parte!I

ulblands (LDPR) und deren Fraktıon 1n der Staatsduma.,dıe nıcht mıt Glaubwürdigkeıt als Wiıllensäußerung der
ähler angesehen werden können (Art 55)) den Natıionalısten AAdLımıLr Schirinowskij (5SO0 Jahre),
Gewählt ist derjen1ıge andıdat, der mehr als dıie Hälfte der den etzten sowJetischen Präsıdenten Michail OFrDAa-
Stimmen derjenıgen ähler bekommen hat, dıe der Wahl tschow (65 Jahre),
teılgenommen en (Art 55)) Sollte das nıcht der Fall se1N, den Vorsıtzenden der demokratıischen ewegung
ist e1in zweıter ahlgang zwıschen den beıden Spıtzenkandı- un deren Fraktıon In der Staatsduma, FLZ20F1]
daten erforderlıch, dıe beım ersten ahlgang dıe me1lsten Jawlinsk1] (44 Jahre),
Stimmen erhalten en Be1l der Stichwahl, be1l der nıcht den bekannten Augenchirurgen, Unternehmer., Vorsıtzen-
mehr dıe fünfzıgprozentige Wahlbeteıuligung erforderlıch Ist, den der kleinen .„Parteı der Selbstverwaltung der Werk-
reicht für den S1eger dıe relatıve enrneı AU  S Um dıe Zahl tätıgen“ und Abgeordneten der Staatsduma, Swjatoslaw
der ungültigen Stimmen eın halten, o1bt CS 1mM russischen Jodorow (68 Jahre),
Wahlrecht dıe Besonderheıt. daß auf dem Stimmenzettel Generalleutnant aD lexander (45 Jahre),

den Reformökonomen und Vorsitzenden der kleinenauch dıe Wahlmöglıichkeıt ö  egen alle Kandıdaten“ steht
Deshalb muß be1l der Stichwahl für den Sleger sichergestellt „S50zlalıstischen Volksparteı ußlands  D Martın Um,
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den exzentrıiıschen Pharmaıindustriellen eıner der reich- ten zwıschen 2A05 und 21085 Uhr einen Werbeblock VO 3()
sten Männer ulblands und Abgeordneten der Staatsduma ınuten eın DiIe Reıhenfolge der Fernsehauftritte wurde
AdLımır Brynzalow (49 Jahre) und ausgelost. er andıda konnte sıch zusätzlıche Sendezeıt

den ehemalıgen Gewıchtheber (28 Weltrekorde. vIier kaufen, dıe aber nıcht länger Sse1in durfte als dıe kostenlos
Weltmeistertitel und Olympıia-Siege), Schrıiftsteller. (Jouver- eingeräumte Werbezeıiıt.

Der Präsıdent nutzte arüber hınaus IntensIıv dıe Massenme-NCUT des (Gebletes adımır und Abgeordneten des Födera-
t10Nsrats urlJ] W/assow (60 Jahre). dıen insofern. als über se1ıne ständıgen Wahlkampfreıisen In

DITS Präsıdentschaftswahlen Personen- uınd weniger dıe Provınz ausführlich berichtet wurde. Überhaupt hatte
Jelzın dıe me1lsten edien auf seıner Seıte, nıcht HUT; we1l S1e

Programmwahlen. IIie Programme me1ıst csechr mehr oder wenıger finanzıell und WIEe Fernsehen un Ra-
langreıich und wurden manchmal erst Z7WEe]1 ochen VOT dem d10 lızenzmäßıe VO Staat abhängıg SInd. sondern auch AUS
ersten ahlgang veröffentliıcht, we1l 111a wohl recht Überzeugung ihrer Redakteure, dıe davon ausgiıngen, daß 6S
nahm, daß S1e OWI1ESO kaum eiıner lesen wırd. uberdem
Warl be1l den Programmaussagen festzustellen, daß sıch Jelzın be]l einem ahlsıeg S]uganows mıt der Meınungsfreıiheıt

über Kurz oder lang vorbel SeIN wurde. Nur ]UganOWuınd ]UganOW aufeınander zubewegten und daß INan ext-
stellen, dıe überhaupt eınmal konkrete ussagen enthıjelten konnte noch auf ein1ıge der PRF verbundenen Zeıtungen

zurückgreıfen.uınd In denen sıch el Programme substantıell und nıcht
11UT gradue unterschıeden, suchen mußte DiIe russische Für Jelzın arbeıtete dıe Regierung SOWIE dıe iıhrem
Polıtologin (sJalına Tschinarichina VO Jawlinsk1i] naheste- Eınfluß stehenden Unternehmen, kommerzıiellen Strukturen
henden Instıtut RZE charakterısıerte dıe Präsıdent- und polıtıschen SOWIE gesellschaftlıchen Organısationen.

uberdem unterstuützten den Präsıdenten stark und konse-schaftskandıdaten „Jelzın steht für das derzeıtige krI1-
mınalısıerte quasıdemokratısche Regıme, Jawlınsk1] für eiıne dıe Hälfte er Präsıdenten der Republıken und der
demokratıische Alternatıve den heutigen Reformen, Gouverneure, also der Verwaltungschefs der russiıschen (Je-
]JUganOW für eıne uCcC In dıe uhe der Stagnatıon und DIiete: eın Driıttel der Regijonalfürsten verhlielt sıch dem Prä-
ZUT ‚sozlalen Getedmneket. Schirınowsk1] für na und sıdenten gegenüber oyal, Prozent neutral und
Entschlossenheıt. ‚uumgehen und eindeut1ıg Ordnung Prozent eindeutıg S ıh Iiese Relatiıonen sınd nıcht
schaffen‘, für dıe langersehnte ‚e1ıserne an dıe der verwunderlıch, denn 6() Prozent der (jouverneure sınd noch
Krımmalıtät, der Bestechuneg und dem rieg In Ischet- nıcht ewählt, sondern wurden VO Jelzın eingesetzt. DIe
schenıen eın Ende setzen kann, 10Odorow ür den rfahre- Unterstützung der übrıgen (jouverneure erreıichte Jelzın
1UCH Verwaltungsfachmann, der sıch seıne Mıtarbeıter Ur® Fiınanzzusagen, dıe SC ıhren Gebleten gab
sorgt“” Wostok, 4/1996, ]UganOW konnte dagegen ber den Apparat der Staatsduma

verfügen deren Vorsıiıtzender ist KPRF-Miıtglıed.
Schließlic stellt dıe PRF In den Regionalparlamenten

für Jelzın durch amerıkanısche Strategien starke Fraktıonen, WE nıcht manchmal dıe ehr-
heıt An den Öörtlıchen Verwaltungsorganen un Dıirekto-
renkorps der noch staatlıchen Betriebe hat dıe PRF eben-

er andıda Thielt für seinen Wahlkampffonds aut eıinen großen Anteıl, daß S1e auf deren MöglıchkeıitenPressemeldungen (Iswestija 8.6. 1996:; egodn]Ja zurückgreıfen konnte.
Vvon der Zentralen ahlkommiıssıon 300 Mıo nsge-
Samıt verfügte Jelzın mıt 15 Mrd über dıe orößte Daß Jelzın selner sehr schlechten Ausgangsbasıs, WE

Wahlkampfsumme (Stand gefolgt VO Alexander 111a dıe m{iragen VO Januar 1996 zugrundelegt, doch
mıt Mrd ubel. Jawlınsk1] mıt 55 Mrd und noch dıe Wahl SCWAaNN, verdankt nıcht zuletzt einem fünf-

5JuganOW mıt Mrd (Stand 25 .96). och 111a kann öpfıgen eam VO amerıkanıschen Wahlkampfstrategen,
davon ausgehen, dalß Jelzın als Präsıdent mehr Iinanzıelle das sıch für fünf Monate In Ooskau unte Geheimhaltung
Mıttel In Oorm VO  s DIienst- und Sachleistungen Z erTIU- ufhıjelt und deren Ratschläge sıch 11UT wıderwillıe ügte
Sung standen, dıe einsetzen konnte, SOWIE höchstwahr- Der Verbindungs,,mann” dieses JTeams, das aliur eın Ho-
scheıinlich Gelder AUS dem Staatsbudget. Es wırd geschätzt, VO 25() 000 rhielt un das Kontakt dem wiıchtig-
daß dıe VO  —; den Kandıdaten tatsäc  IC für den Wahlkampf sten Wahlkampfberater des amerıkanıschen Präsıdenten Bıll
ausgegebenen ıttel dıe offizıell zugelassene ÜUbergrenze Clhinton hatte, Wal eıne Frau, T atajJana Djatschenko dıe

Tochter elzıns dıe das /immer unmıiıttelbar neben demdas Zehnfache überstiegen.
Die en Kandıdaten eingeräumte kostenlose Fernsehwer- des einem Uro umfunktionieren Hotelzımmer des Teams
bung begann Maı und endete Junıi. Im und bezogen hatte ıme 15.7.96)).

Fernsehprogramm lıefen dıe Werbesendungen irüh ZWI1- Jelzın eıtete gerade noch rechtzeıtıg eiıne polıtısche Lösung
schen s .4() und 9.00 Uhr und abends zwıschen 20.35 und des Ischetschenien-Konflıkts e1IN, versprach dıe Nachzah-
ZIES0 Uhr eweıls zehn ınuten PTIO andıda Lediglıch das lung der monatelang zurückgehaltenen me un Renten.

Petersburger Regionalfernsehen, das aber In weıten Mer- machte Versprechungen In Ööhe VO 14,6 Mrd
und sag dıe stufenwelse Umwandlung der russiıschenlen ulblands esehen werden kann, raumte jedem Kandıda-
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Armee bıs ZU Jahr 2000 In eiıne Berufsarmee Er konnte gesundheıtlıcher CAWACNeEe be1l der Stichwahl Julı auf:
VOI em dıe Unternehmer und dıe Jugend für sıch SEWIN- Be1l eiıner geringeren Wahlbeteıiligung VO CVAZS Pro-
HG  S em unternahm eiıne mehrwöchıge mörderısche zent Thlielt Jelzın SO Prozent und ]UganOW 40,41 Pro-
Wahlkampftournee U das SAaNZC Land und führte dort zent egen alle Kandıdaten votlerten 4,806 Prozent.
eınen polarısıerenden Wahlkampf, der auf dıe Alternatıve ]UganOW erkannte das Wahlergebnıis des ersten und zweıten
Jelzın-Sjuganow hinarbeıtete, dıe dann Ja auch eıntrat. DIie Wahlgangs d  s auch WENN CI: des Verdachts auf Fäl-
meılsten ähler dürften nıcht Jelzın ewählt, sondern schungen In der epublı JLatarstan dıe Gerichte anrufen

wıll ach dem zweıten ahlgang gab Jelzın bekannt, daßJUZANOW gestimmt aben, we1ıl S1e keiıne W1Ie auch immer
gear UG des Kommunısmus wollten wıeder Vıktor I'schernomyrdın der Staatsduma als Premier
Um eiıne rößere Wahlbeteılıgung erreichen, dıe für Jel- vorschlagen WO
Z wichtıg Waäl, wurden dıe ahlen auf eınen Werktag SC Abschlıeßend kann festgestellt werden, daß dıe russıschen
legt, der kurzerhand zZUN arbeıtsfreien Tag rklärt wurde. ähler Julı 996 dem Kommunısmus eıne hıstorısche

Abfuhr erteılt en Mıt der Präsıdentenwahl wurdeInsgesamt gesehen, kann 111a Christian chmidt-Häuer
stımmen, daß dıe ahlen ZW al irel, aber nıcht faır gleich dıe TIransformatıon uUulb>»lands VO einem staatskom:-

munıstischen In einen demokratischen Staat hinsıchtlic der(Dıe Zeıt, 127296); Jelzın verfügte über dıe finanzıellen.
staatlıchen und organısatorıschen Ressourcen des Amtsınha- zentralen Instıtutionen abgeschlossen. Rulßland verfügt über
Der, auf dıe keın anderer andıda zurückgreıfen konnte. eiıne demokratıische Verfassung SOWIEe über dıe dre] al-
eım ersten ahlgang mıt eiıner Wahlbeteıulgung VO  a 69,6 7 lıchen (Gewalten Präsıdent, Parlament und Verfassungs-
Prozent erreichte Jelzın 35,28 PrOZeML: ]UZaNnOW 5205 Pro- gericht, VO denen dıe ersten beıden auf der Grundlage VOIl

ZeMnt: S22 KLOZENT: Jawlınski] 5a Prozent, Schiriıno- demokratischen Wahlgesetzen wıedergewählt worden SINd.
WSK1] D Prozent, 1]10dorow 0,92 FrOzent. Gorbatschow Nun kommt 6S darauf d  s daß sıch dıe polıtısche KRepräsenta-
0Sa KrOZENHT. um 057 EeOZEHL: Wlassow 0,20 Prozent tion konsolıdıert, da sıch das Parteiensystem und dıe
und Brynzalow Q Prozent egen alle Kandıdaten SiIMAM- Interessenvertretungen In orm VO  —_ Wiırtschaftsverbänden
ten S4 Prozent. Um seiıne Aussıchten be]l der erforderlıch und Gesellschaften stabılısıeren. [DIies 1st notwendig, damıt
gewordenen Stichwahl verbessern, Jelzın sıch dıe Interessen nıcht außerhalb der demokratischen Pro-

Junı S den drıttbesten plazıerten Kandıdaten., artıkulieren. Und schlıeßlıic mMu. der Basıs eiıne
seinem Sıcherheıitsberater und ZU Sekretär des Siıcher- bürgerliche oder z1vıle Gesellschaft aufgebaut werden, dıe

heıtsrats (vgl den Aufsatz des utors ın der Au- dann verhindern könnte, daß dıktatorische Anwandlungen
gust-Nummer der Zeılitschrı „Dıie polıtısche einung“). auft der instıtutionellen ene erfolgreich SINd.
DIiese echnung elzıns o1ng Anzeıchen VO ernar. Schneider

Auf dem Prüfstand
Kırchlich-theologische Inkultüration In Lateinamerıka

Daß sıich die CAFLsStiliche Botschaft auch In außeretropäischen Kulturen „inkulturieren“
kann Un soll, 1St heute weıthin unstrıittie. “ damit fangen die Fragen erst Von
welchen Rahmenvorstellungen [äfßt Na  - OTG heim Bemühen UFn Inkulturation leiten.?
Wıe szıeht Inkulturation IN Liturgtie, Glaube sverkündigung und kıirchlichem en kon-
ret AUS? Fın deutsch-lateinamerikanisc ymposium tellte sıch Jetzt diesem emda.

kanum mıt den Konstitutionen .; (Jjentes“ und „NostraSe1t Miıtte der /0er Ke ist ın kırchliche Verlautbarungen
und theologische Arbeıt der Begrıff der Inkulturation des etiate  ' das NCU aufbrechende ‚weltkırchliıche Bewußtseıin
Evangelıums eingeführt, zunächst als Akzent In der In der katholischen Kırche und mıt 1hm verbunden das
Mıssıonswıissenschaft: Verkündıgung des Evangelıums In Wiıssen das Ende des „Eurozentrismus“ wichtige
anderen Kulturen ist nıcht 11UT „Adaptatıon“ oder „Akkultu- Impulse für dıe Eınführung des egrılffs.

In den etzten () Jahren ist dıe Flut der Publıkationen nıchtratiıon“ der chrıstlıchen Botschaft In der temden Kultur,
sondern mehr, en Hıneinwachsen In dıe und eıne t1efe Be- abgerıssen, über den mI1issionswıissenschaftlıchen Bereich
SCONUNS mıt der Kultur, wobel den remden Kulturen und h1inaus Ist Tast das gesamte Feld der Theologıe VO  —; Fragen
iıhren relıg1ösen Iradıtionen und vielfältigen Lebensformen der „Inkulturation“ tangılert. Das Durchsickern des egriffs
mıt großem Respekt egegnet werden soll [)as 7 weıte V atı- ın kırchliche „Umgangssprache“ ä8t dıe rage und Vermu-
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